
 
 
 

 
Editorial Gemeindebeilage «Eckstein» Oktober 2026 
 
 
Einfach da zu sitzen 
 
«Einfach sitzen und schauen, völlig zweckfrei, ohne irgendwelche Erwartungen und auch 
ohne irgendwelche Leistungen. Einfach nur dasitzen und vor sich hinschauen.» 
(Astrid Lindgren) 
 
Als ich diesen Satz in der Sommerferienlektüre gelesen hatte, verstand ich besser, 
warum mir die Ferien im Engadin so guttun. Dort mitten in der wunderschönen Natur 
gelingt mir das «Dasitzen und Vor-mich-Hinschauen» besonders gut. Im Alltag ist das 
schwieriger und geht oft vergessen. Oder es gelingt mir nicht wirklich, weil Aufgaben und 
Termine mich drängen, nicht einfach nur dazusitzen. Auch in Markus 4,26-27 geht es 
darum: «Mit dem Reich Gottes ist es so, wie wenn ein Bauer Samen auf seinen Acker 
sät; dann schläft er und steht wieder auf und es wird Nacht und wieder Tag. Der Samen 
keimt und wächst von selbst und der Mann weiss nicht wie.» 
 
Von selbst, automatisch wächst die Saat, auch mit viel Aktivismus und Arbeit geht es 
nicht schneller. Weder Astrid Lindgren noch dieses Gleichnis rufen uns zu Faulheit auf, 
sondern sie laden uns ein, die Dinge in Gelassenheit zu tun, die uns möglich sind. Es 
geht um Gelassenheit in all unserem Tun. Wer sich die Zeit nimmt, einfach dazusitzen 
und auch in der Hektik des Alltags vor sich hinzuschauen, erlebt, dass nicht weniger 
erreicht wird, weil manches dann von selbst, automatisch wächst, wie die Saat des 
Bauern. Wir brauchen diese Momente nicht nur in den Ferien, sondern auch in unserem 
Alltag. Darum bleibe ich diesmal kurz in meinem Editorial, damit für Sie Zeit bleibt, 
einfach dazusitzen und vor sich hin zu schauen! 
 
Simone Wüthrich, Pfarrerin 


